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Das beste Futter für die Königin

Georg Macha führte Besucher durch das Bienenhaus

Schönebeck. Respektvoll halten die Untertanen Abstand zu ihrer Königin. Ungehindert kann das Bienenoberhaupt deshalb seine Eier in die Waben legen. Was normalerweise in der absoluten Dunkelheit passiert, das war am Sonnabend Nachmittag bei strahlendem Sonnenschein in den Schaukästen im Garten der Ökologiestation zu bewundern.

Imkermeister Georg Macha vom Imkerverein Blumenthal führte im Rahmen der Veranstaltung „Honig und andere Bienenprodukte“ zehn Interessierte durch das Bienenhaus und erklärte das Bienentreiben in den Schaukästen. „Rund fünf Jahre alt kann eine Bienenkönigin werden“, sagte Macha. Eine Arbeiterin hingegen lebe nur rund 45 Tage. Die erste Zeit ihres Lebens verbringt die Arbeitsbiene, nach den Worten des Imkers im Bienenstock. Die Aufgaben der heranwachsenden Biene beschränken sich im Stock auf das Putzen der Zellen und das Wärmen der Brut. Regelrecht hochdienen muss sich die Arbeitsbiene im Laufe ihres Lebens.

Von der Putzfrau für den Nachwuchs über die Tätigkeit des Baumeisters für neue Waben, bis sie schließlich ausfliegt und Blütenstaub und Nektar sammelt, der zu Honig verarbeitet wird. „Erst am 22. Tag ihres Lebens fliegt sie aus“, erklärte Macha. Trotz dieser relativ kurzen Zeit, in der die Biene herumfliegt bringe sie es auf rund 43.000 Kilometer. Der 53-Jährige Imkermeister hat sich auf das Züchten von friedlichen Bienen spezialisiert. Der Grund: Bienen leben sehr eng mit Menschen zusammen. Damit nur friedliche Tiere sich in seinen Völkern vermehren, nimmt er die komplizierte Prozedur der künstlichen Befruchtung vor.

Sein Konzept scheint aufzugehen: Die Bienen des Imkermeisters sind so friedlich, dass sie handzahm auf seiner Hand krabbeln. Bei einer natürlichen Fortpflanzung seien die aggressieven männlichen Tiere im Vorteil, erklärt der Fachmann. In einem Stock leben sogar zwei Königinnen“, nennt Macha einen weiteren Beweis für die Friedfertigkeit seiner Bienen.

Seit Jahrtausenden schätzen die Menschen den Honig als gesundes nahrhaftes Lebensmittel. Doch im Gegensatz zu früheren Zeiten leben die Staaten bildenden Bienen heute nicht mehr in freier Wildbahn. „Wilde Bienen gibt es nur noch als solitär lebende Exemplare“, erklärte Macha. Acht Völker beherbergt das Bienenhaus der Ökologiestation. Draußen im Garten leben zwei Völker in den Schaukästen. Im Bienenhaus ist das emsige Summen der der fleißigen Tiere zu hören. Ein Duft von Honig und Bienenwachs liegt in der Luft.

Rund 60.000 Tiere leben in einem Stock. Die Kommunikation der friedlichen Tiere erfolgt nach den Worten des Fachmanns auf chemischem Weg. In ihrer Nahrungsaufnahme seinen die Hautflügler sehr wählerisch, erklärte Macha. So trinken sie nach den Worten des Experten am liebsten tau von den Blättern, um ihren Durst zu stillen. Das beste Futter im Stock erhalten die Königinnen. 

„Sie werden mit Weiselfuttersaft, dem Gelee Royal, gefüttert“, erzählte Macha. Im Gegensatz zum Staastoberhaupt erhalten die Arbeiterinnen nur drei Tage diese besondere Nahrung. Rund 2.000 Eier pro tag, das doppelte ihres Körpergewichtes, lege die Königin pro Tag. „Das schafft sie nur durch ihre Sondernahrung“, ist sich der Imkermeister sicher. Insgesamt sechs Produkte liefert das fleißige Tier dem Menschen. Neben Honig und dem begehrten Weiselfuttersaftauch den antibakteriell wirkenden Kittharz, auch Propolis genannt. Doch auch Wachs, Blütenpollen und Bienengift zählen zu den begehrten Bienenprodukten. Imkermeister Macha schwört auf die gesunden Bienenprodukte: „Ich esse jeden Tag einen Löffel Honig, das stärkt das Immunsystem.“ Der Imkermeister bietet Führungen durch das Bienenhaus für Kindergärten und Schulklassen an. Unter der Telefonnummer 0162/102 19 83 ist Imkermeister Macha zu erreichen.
